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Das STEP Projekt

Während der letzten zwei Jahre hat das Leonardo Projekt darauf hingearbeitet:

· Die Anforderungen der informellen Berufsausbildung der CCI - als Testbereich für die Entwicklung internationaler Qualifikationen - zu analysieren.

· Ein Modell der sozial-integrativen, beruflichen Erstausbildung zu schaffen, die auf dem Konzept eines modularen Ausbildungsprogramms basiert und praktische Ausbildung mit theoretischem Wissen kombiniert.

· Das auf der Übertragung der Neuerungen des erfolgreichen LEONARDO-CrossWorker-Projektes basiert, das jungen Leuten ermöglicht, Betreuer („mentors“), Helfer und Ausbilder (also „CrossWorkers“) zu werden.

· Qualitätskriterien zu entwickeln.

· Herauszuarbeiten, was sich lohnen würde, weiterentwickelt zu werden.

· Das Projekt zu fördern und den Lern- und CrossWorker-Ansatz zu verbreiten.

STEP im Kontext der Europapolitik

STEP wurde als Antwort auf die realen Anforderungen des CCI-Sektors (kulturelle und kreative Industrien) entwickelt, die seit 20 Jahren von STEP-Partnern innerhalb dieser Industrien analysiert werden. Es ist auf dem informellen Lernen innerhalb der kreativen Industrien gegründet - und die Projekterfahrung hat durchweg veranschaulicht, was Europa für die Modernisierung der europäischen Wirtschaft, lebenslänglichem Lernen und Schulwesen fordert.

Zum Beispiel hob der Kopenhagen-Prozess (Copenhagen Process) die Notwendigkeit hervor, die folgenden Bereiche der Berufsausbildung (vocational education and training,VET) zu verbessern:

· Informationen und Beratung

· Anerkennung von Kompetenzen und Qualifikationen

· Qualitätssicherung

· Die europäische Dimension

Ein neuer Antrieb für europäische Zusammenarbeit in der Berufsausbildung (Juni 2010), um die Strategie für Europa 2020 zu unterstützen, hob die Notwendigkeit hervor, dass Berufsausbildung:

· die beruflichen Erstausbildung als eine attraktive Lernalternative, mit hoher Relevanz für die Erfordernisse am Arbeitsmarkt und Zugang zu höherer Bildung, entwickeln muss.

· flexiblen Systeme erschaffen muss, die auf Anerkennung des Lernerfolgs, einschließlich von Abschlusszeugnissen basiert und zudem individuelle Bildungswege fördert.

· eine ausreichende Förderung benachteiligter Personengruppen bieten muss.

· eine wichtige Rolle bei der Bekämpfung von Europas hoher Jugendarbeitslosigkeit spielen muss.

· soziale Integration durch leicht zugängliche und angemessene Ausbildung fördern muss.

· grenzüberschreitende Mobilität fördern muss.

Es wird betont, dass größere Flexibilität mit Hinsicht darauf erforderlich ist, wie Lernerfolge erworben, wie sie bewertet werden und wie sie zu Qualifikationen führen. Es wird dargelegt, dass die Anerkennung des informellen Lernens Ausbildungswege für den Erwerb von weiterbildenden Fähigkeiten („up-skilling“) bietet, durch:

· flexible und maßgeschneiderte Ausbildungswege, um Zugänglichkeit zu maximieren.
· das Öffnen von Ausbildungswegen, die von der Berufsausbildung zu höherer Bildung führen

· ein hohes Maß der Anerkennung des informellen Lernens

· ein zur Verfügung stellen von integrierter Anleitung und Beratung

· das Erstellen eines neuen Lehrplanentwurfs und Pädagogik

· die Zusammenführung der Rollen des Lehrers/Ausbilders

· die Entwicklung übernationaler Mobilitätsstrategien

Forschung hat gezeigt, dass Lernen am Arbeitsplatz die Beschäftigungschancen im frühen Berufsleben erhöht, deshalb ist eine Veränderung hin zu kompetenzorientiertem Lernen und Qualifikationen notwendig. Es ist entscheidend, die Berufsausbildungseinrichtungen (vocational education and training, VET) so zu gestalten, dass sie sich zunehmend an den, sich ständig verändernden, Anforderungen am Arbeitsmarkt orientieren. Das Ausbildungsangebot, mit individuellen Ausbildungswegen, muss flexibel und modularisiert sein.

Der Einsatz von Ausbildung, welche nicht im Klassenzimmer, sondern am Arbeitsplatz stattfindet und in enger Verbindung zum Arbeitsmarkt steht, stellt eine attraktive Alternative für Auszubildende dar, die weniger akademisch orientiert sind. Dies ist wichtig für eine bessere Integration und fördert die berufliche und soziale Identität, sowie ein Gefühl der Zugehörigkeit zu dem sozialen Umfeld der beruflichen Praxis, die dann dazu beiträgt soziales Kapital, Vertrauen und Integration aufzubauen.

Desweiteren wird Kreativität, Innovation und Unternehmergeist in der Europa Strategie 2020 besonders hervorgehoben und angeregt: 

· Risiken einzugehen und zu experimentieren

· praxisbezogen zu lernen

· sich nicht-routinemäßigem Arbeiten und untypischen Situationen auszusetzen

· Einzelpersonen die Fähigkeit zu geben, ihr eigenes Lernen zu steuern und zu entwickeln

· Unternehmergeist anzuregen, welches Initiative, Kreativität und Selbstvertrauen fördert, sowie die Fähigkeit, Ideen in die Praxis umzusetzen

· Kenntnis von der Selbstständigkeit als Karriereoption zu vermitteln

Die kreativen und kulturellen Industrien

Das Grüne Dokument zum Thema 2010 EU Kreative Industrien veranschaulicht die entscheidende Bedeutung, welche die kreativen und kulturellen Industrien (CCI) für die europäischen Gemeinschaft haben und auf welche Weise die Eigenschaften des Sektors für das Bestreben der Europäische Union, ein innovatives und dynamisches Europa zu schaffen, entscheidend sind.

Als Sektor sind die kreativen und kulturellen Industrien (CCI) - und die Erfahrung des STEP-Projektes - zum oben erwähnten von entscheidender Bedeutung, da sie: 
· größeren Nachdruck auf Persönlichkeitsbildung, Sozialkompetenz, Branchenkenntnis, die Fähigkeit ein Projekt erfolgreich zu durchzuführen und Lernfähigkeit legen und kaum auf Qualifikationen.

Der informelle Lernsektor und die kreativen und kulturellen Industrien (CCI) haben eine Kultur der Ausbildung am Arbeitsplatz und projektorientiertem Lernens gemein, einschließlich des „mentoring“ (der Betreuung), des „shadowing“ (die Begleitung eines Mitarbeiters bei der Arbeit durch den Auszubildenden), der Praktika, der Lehrstellen, des „networking“ (das Knüpfen von berufsrelevanten Kontakten) des Zugangs zu Netzwerken, plus der branchenorientierte Fachberatung, der geschlossenen Türen, die geöffnet und Beziehungen, die konsolidiert werden.

Das STEP-Programm hat sich als ein außerordentlich wertvolles, anwendungsbezogenes Forschungsmittel erwiesen, dessen Ziel es ist, zur Entwicklung eines europaweiten Berufsausbildungsbewertungsystems, welches auf die heutigen, realen Anfordungen eingeht, beizutragen.

Die Erfahrung der STEP-Partner innerhalb Europas hat den Nutzen des informellen Ausbildungssektors für die kreativen und kulturellen Industrien (CCI) bestätigt, sowie die Notwendigkeit, das informelle Lernen als reiche Quelle des Bildungskapitals anzuerkennen, dieses deutlicher hervorzuheben und somit nutzbringend für die Gesellschaft zu machen,.

Das Ziel von STEP Kompetenzen Gültigkeit zu Verschaffen und dadurch Eintritt in ein Beschäftigungsverhältnis oder die Selbstständigkeit zu ermöglichen, ist zweifellos von sozialem und ökonomische Vorteil. Die Herausforderung für EU-Politiker ist es, Wege zu finden, das Profil des informellen Lernens aufzuwerten, die Prozesse zu vereinfachen, ihm Gültigkeit zu verleihen und zu anzererkennen, dass der informelle Sektor kosteneffektiv ist.

Für mehr Information über das Projekt, bitte besuchen Sie 

